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Die Mißerfolge

der deutſchen Kolonialpolitik.
Wenn man ſich über die Gründe der Miß

erfolge unſerer Kolonialpolitik klar werden will, wird
man nicht umhin können, die Verhältniſſe in anderen
Ländern, die ebenfalls und ſchon länger als wir
Kolonialpolitik treiben, zum Vergleich heranzuziehen.
Mit einem Wort, man wird aus der Erfahrung
anderer Länder, die leider bei uns bisher viel zu
wenig beachtet worden iſt, in Zukunft lernen müſſen.
Es kann ſich bei der Unterſuchung der Urſachen der

Mißerfolge natürlich nur um ſolche handeln, die in
dem Syſtem begründet ſind. Naturereigniſſe oder
andere unvorhergeſehene Zwiſchenfälle, wie Ein
geborenenAufſtände, die einem plötzlichen Aufflackern
des Raſſenhaſſes entſpringen, ſcheiden aus dieſen Be
trachtungen natürlich aus. Trotzdem bleibt noch
immer genug übrig, was auf das Konto eines ver
derblichen Syſtems zu ſetzen iſt.

Jn der „Neuen freien Preſſe werden von einerSeite, die ſichtlich bemüht 3 sine ira et studio

die Frage zu behandeln, eine Reihe dieſer Gründe
recht anſchaulich dargelegt. So weit eine fehlerhafte
Wirtſchaftspolitik, wie vielleicht der Mangel an
Kommunikationsmitteln in den Kolonien,
oder die im hen des Verkehrs allerdings recht
ſeltſam anmutende Abſchließung der Kolonien vom
Mutterlande durch eine veritable Zollgrenze
für die Mißerfolge verantwortlich gemacht werden
müſſen, ſo iſt hierüber in der Preſſe und zwar
keineswegs allein von den grundſätzlichen Kolonial
gegnern ſchon das Nötige geſagt worden, ſodaß
ſich ein Eingehen auf dieſen Teil der Abhandlung
erübrigt. Ungleich wertvoller und auch lehr reicher
für diejenigen, welche aus den bisherigen Mißerfolgen

etwas lernen wollen, iſt aber der re des
en auf das Urteil des Außlandes: „Wenn

an, heißt es in dieſem Artikel, einen Engländer,e deutſche Kolonien genoſſen hat, um eine dies

bezügliche Auskunft angeht, ſo breitet ſich ein be
haglichmitleidiges Lächeln über ſein Antlitz und er
ſpricht etwa ſo: „Wellſchad' um das ſchöne Land.
Aber ein Kaufmann kann nicht bleiben darin.
Es ſind alles Beamtenneſter, für das Offtzielle
hergerichtet. Ein Aſſeſſor aus Mitteldeutſchland,
friſch importiert, ſitzt da und dort und überall
in Tabora und in Windhuk, in Kiautſchou und in
Togo Und ſonnt ſich in ſeinem neuen Königtum.
Nach einem halben Jahre hat er den Tropenkoller,
erläßt Vorſchriften über das Reinigen der Scheunen
tore und über die Syſtemiſterung der Feuerwehr.
Wenn ein Beamter kommt, erſt irbt er in Freundlich
keit. Jſt's ein anderer Menſch, einer, der keine
Uniform trägt, vielleicht ſogar ein verirrter
Kaufmann, ſo ſieht er den ſcheel von der Seite
an und knöpft ſich zu. Von werktätigem Entgegen
kommen kaum eine Spur. Es gibt Ausnahmen.
Aber die Regel bleibt eben die Regel. Well ſo
iſt es: Kolonien für e nicht für
den Handelsmann. Kleinlichkeit und uniformiertes Uebertragen des neten auf total ver

ſchiedene Verhältniſſe. Sucht nach Polizeireglement
und B Bevormundung durch den Staat. Ein Koloniſt,
ein einzelner, der für ſich ſelbſt einſteht, iſt dort ein

Nonſens. Jn England iſt der Kaufmann alles und
der Beamte für ihn. Hier umgekehrt. Wir Engländer
lachen, wenn wir hinkommen.“ So etwa würde
ein Sohn des Union-Jack ſprechen. Und leider
trifft er damit ziemlich den Nagel auf den Kopf.

Es iſt ferner eine leider kaum noch beſtreitbare
Tatſache, daß die Aufſtände der an ſich nicht all
zu fürchterlichen Eingeborenen in der öſtlichen wie in
der weſtlichen Provinz durch unkluge, übereilte oder
bewußt berausfordernde Gewaltmaßregeln der
ohne jedes Eingehen in das fremde Seelenleben
dieſer Naturvölker handelnden und von Größenwahn
durchtränkten Kolonialbeamten provoziert worden
ſind. Man denke nur an die leidige Frage der
neuen Kopf ſtatt Hüttenſteuer in Oſtafrika
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u. a. m. Auch hier mag das viel geſcholtene
Albion als Vorbild dienen. Nur durch eine
wohl erwogene und berechnend nachſichtige
Eingeborenen Politik vermögen ein paar
Dutzend Leute ganz Maſhona- und
Matabeleland, das ganze weite Rhodeſta zu
beherrſchen und die nur einen Bruchteil der
ſchwarzen Bevölkerung ausmachenden Weißen Süd
afrikas vor einer allgemeinen kataſtrophalen Er
hebung der Schwarzen zu bewahren. Unter dieſem
Geſichtspunkte muß denn auch die flugs ſo ſchändlich
gefundene Neutralität der Kapregierung gegen die
aufſtändiſchen Hottentotten des deutſchen Schutz
gebietes, die den eigenen Millionen dunkler Unter
tanen nahe verwandt ſind, betrachtet werden.

Ob man in Deutſchland wo das Mephiſto
pheliſche Wort leider noch immer Geltung hat:
oft auch Tat ſich grimmig ſelbſt geſcholten, bleibt
doch die Welt ſelbſtwillig wie zuvor“ wohl in
Zukunft aus ſolchen, zum Teil recht ſchmerzlichen
Erfahrungen endlich einmal eine Lehre ziehen wird

RKu slang und Japan.
Die Kodifikation des Friedensinſtruments iſt nochnicht ganz fertig, man rechnet aber damit, daß ſchon

am Dienstag nächſter Woche das Friedenswerk ſeinen

e Abſchluß finden wird. Als ein beſonderer
Erfolg Wittes wird betrachtet, daß Rußland eine
ziemlich beträchtliche Strecke der Mandſchureibahn
behalten darf. Die Strecke von Charbin bis
e n die unter ruſſiſcher Verwaltung bleibt,
iſt ziemlich 250 Kilometer lang. Von Charbin aus
gehend, überſchreitet dieſe Bahnlinie nacheinander denSungari und deſſen Kelenſigſt e, nämlich den Salinho,

den Jtmaho und den Jtunho. Charbin, von wo ſich

die nach Wladiwoſtok gehende Bahnſtrecke abzweigt,
hat als Eiſenbahn und Straßenkreuzungspunkt,
der die Verbindung des ruſſiſchen Reiches mit
den demſelben nach dem Frieden von Portsmouth
verbleibenden oſtaſiatiſchen Beſitzungen berſtellt, eine
große ſtrategiſche und auch verkehrspolitiſche Be
deutung. Es iſt ſomit für Rußzland von großem
Werte, daß noch eine 250 Kilometer ſüdlich von
Charbin führende Bahnſtrecke unter ruſſiſcher Ver
waltung verbleibt und daß der Eiſenbahnknotenpunkt
Charbin gegen die Annäherung von Chunchuſenbanden
aus der Mongolei im Süden durch nicht weniger als
vier Flußläufe gedeckt iſt. Die Chunchuſenbanden werden
ſich nämlich durch den Frieden von Portsmouth in
ihren räuberiſchen Unternehmungen kaum beirren
laſſen, und ebenſo dürfte Rußland gezwungen ſein,
zum Schutze der Bahnobjekte, wie Stationsſäulen,
Brücken, Viadukte uſw., nach wie vor an der unterruſſtſcher Verwaltung ſtehenden Strecke der Oſt

chineſiſchen Bahn Truppen zu belaſſen. Jn der Tat
haben ſich ſowohl Rußland n Japan in den Ports
mouther Abmachungen das Recht gewahrt, Wachmann
ſchaften längs der in ihren Händen befindlichen Eiſen

bahnlinien zu unterhalten und dieſelben im Falle
ernſter Unruhen durch Truppen zu verſtärken, die
aber zurückgezogen werden müſſen, ſobald die Ordnung

wieder hergeſtellt iſt. Die unter ruſſiſcher Ver
waltung verbleibenden Teile der Oſtchineſtſchen Bahn
ziehen von der Grenzſtation Mandſchuria nach Ehar
bin und von dort einerſeits ſüdweſtlich bis Kuen
ſchendſt und andererſeits öſtlich bis zur Station
Pogranitſchnaja bei Wladiwoſtok, wo die Linie wieder
auf ruſſiſches Gebiet übertritt. Die Geſamtlänge der
oſtchineſiſchen und mandſchuriſchen Linien, die unter
ruſſiſcher Adminiſtration verbleiben, beträgt mehr als
1500 Kilometer. Die an Japan fallenden Teile der
Oſtchineſiſchen Bahn haben eine Ausdehnung von
nahezu 1200 Kilometern.

Proteſtkundgebungen des japaniſchen
Volkes gegen den Frieden. Die beim Ein
treffen der Friedensnachricht in Tokio zum Ausbruch
gekommene Erregung hat ſich bereits zu offenen
Unruhen geſteigert. Die Straßen Tokios werden
von vielhundertköpfigen Banden durchzogen, die ihrem
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Unwillen über die Nachgiebigkeit der Friedensunter
händler in heftigſter Weiſe Luft machen. Regie
rungsgebäude wurden mit Steinen bom-
bardiert. Rufe, wie: „Nieder mit Komura“
wurden laut. Die Polizei hat die größte Mühe, die
Ordnung aufrecht zu erhalten. Man befürchtet
weitere Exzeſſe

Die Aufnahme der Friedensnachricht in
Rußland. Aus dem Jnnern und auch aus den
entfernteſten Teilen des Reiches laufen fortgeſetzt
Meldungen ein, welche von der freudigen Auf
nahme des Friedens berichten. So u. a. aus
Wladiwoſtok. Einige Städte beglückwünſchten Witte
telegraphiſch.

Jn japaniſcher Gefangenſchaft befinden
ſich nach amtlicher ruſſiſcher Feſtſtellung rund 72 000

Mannſchaften und 918 a
Der „Petersburger TelegraphenAgentur“ iſt von

dem, dem Miniſter Witte als Beirat für die Finanz
fragen beigegebenen Geheimrat Schipow ein
Telegramm aus Portsmouth zugegangen, demzufolge
alle Gerüchte über irgend welche direkte oder maskierte
Geldentſchädigung an Japan durchaus unbegründet
ſeien. Japan erhalte nur die Differenz der tatſäch

lichen Koſten für den Unterhalt der Kriegsgefangenen
Rußlands und Japans, die zwar noch nicht ermittelt,
aber keinesfalls groß z ſein könne. Die von Rußland

abgelehnten japaniſchen Entſchädigungsforderungen
ſeien die Haupturſache ernſter Verwickelungen geweſen
und hätten beinahe den Abbruch der Friedenskonferenz

e
Oſt und St Zone Afeſta.

die Urſache

Deutſch

Ueber Unruhen inDeutſchOſtafrika hat Gouverneur Graf
Götzen dem Afrikareiſenden Kurt Töppen
kürzlich Aufſchluß gegeben. Danach betrachtet es
der Gouverneur als zweifellos feſtſtehend, daß die
unmittelbare Veranlaſſung der Unruhen in dem
Auftreten des alten heidniſchen Schlangen
Kultus zu ſuchen iſt.

Die Zauberer, die ihre Macht ſchwinden ſehen,
predigen, daß das Volk durch Rückkehr zum alten
Kultus ſich befreien werde. Es brauche keine Steuern
mehr zu zahlen, keine Wege mehr zu bauen, keine
Baumwolle mehr zu pflanzen die Fremden würden
ins Meer getrieben werden und ihre Waffen würden
Waſſer ſtatt Feuer ſchießen. Alſo friſch drauf
los, nieder mit den Fremden! Aehnliche Regungen
blieben 1898 auf ein ganz kleines Gebiet be
ſchränkt. Auch diesmal waren die Matumbi
Berge der Herd des Aufſtandes. Die Rebellen
überfielen Samangu, töteten Jnder, Araber
und namentlich die Akidas, das heißt eingeborene
lokale Unterbeamte, die manchmal vielleicht nicht
grundlos ganz beſonders verhaßt ſind. Von Sa
mangu zogen die Rebellen nach Mohoro, bedrohtedies und verſuchten den Rufidji zu überſheien

Daran wurden ſie aber von Polizeitruppen und
Marine verhindert. Gleichzeitig brachen Unruhen
im Kautſchuk Gebiet Donde aus, denen zunächſt
Biſchof Spies, dann der Poſten Liwale zum Opfer
fiel. Zahlreiche dortige Eingeborene haben Vorſchüſſe
von Europäern, Kaufleuten und Küſtenhändlern auf
Kautſchuk. Das Eintreiben ſolcher Aus
ſtände verurſacht ſtets Streit und mag
diesmal zu beſonderen Ausſchreitungen geführt haben.
Gleichzeitig kam die falſche Nachricht, daß Kilwa ge
fallen ſei, nach Liwale, und ſo mögen die Leute nach
einem Hirſebier Gelage mit obligater
Schlägerei Mut bekommen und vorgezogen haben,
Krieg zu führen, ſtatt Schulden zu be
zahlen. Aufrühreriſche Banden drangen brand-
ſchatzend auch bis ſechs Stunden von Lindi vor, ohne
aber die Stadt zu bedrohen. Beſonders bemerkens
wert iſt, daß die Rebellen alles Fremde be
kämpfen: Europäer, Jnder, Araber und Küſten
leute die Aufſtandsbewegung bedeutet alſo eine Auf
lehnung des bedrängten Heidentums gegen alle fremde

der



Kultur, Steuerzahlung und Arbeitsleiſtung, ſie iſt die
Frucht einer allgemeinen Unzufriedenheit, wie ſie in
jeder Kolonie bei wilden Völkern, die naturgemäß
allen Neuerungen abhold ſind, vorkommt.

Augenblicklich ſind, wie Graf Götzen weiter bemerkte,
nur die Bezirke Kilwa und Mohoro, deren landes-
kundige Amtmänner leider gerade auf Heimaturlaub
ſind, ſowie Lindi unruhig. Dieſe will der Gouver
neur, bis Verſtärkungen eintreffen, im Zaum halten.
Schon 14 Tage vor dem Aufſtand hat Graf Götzen
zur Verbeſſerung der Truppe um Anwerbung von
Leuten aus Maſſaua erſucht; mit dieſen als Stamm
ſollen dann vier neue Kompagnien Schwarzer gebildet
und die unruhigen Gebiete längere Zeit beſetzt gehalten
werden. Die Bewaffnung der Rebellen beſteht aus
Vorderladern und vergifteten Pfeilen ſowie zwölf
Hinterladern, die auf der Station des ermordeten
Biſchofs Spies erbeutet ſind.

Eine neue Verluſtliſte aus Deutſch Süd
weſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk meldet:
Am 28. Auguſt 1905 im Gefecht nördlich
Ongnomorntjiwa verwundet: Reiter Karl Amendt,
geboren am 5. 6. 81 zu Darmſtadt, leicht, Fleiſchſchuß
rechte Schulter; Reiter Heinrich Metz, geboren am
29. 10. 81 zu Frankfurt a. M., leicht, Streifſchuß
rechte Seite. Am 30. Auguſt 1905 im Feldlazarett
12 Lüderitzbucht geſtorben DepotVizefeldwebel Nikolaus

Girten, geboren am 26. 2. 75 zu Mondorf, an
Herzſchwäche nach Bauchfellentzündung; Unteroffizier
Karl Helbing, geboren am 16. 5. 76. zu Barsbüttel,
an Herzſchwäche nach Typhus und Bauchfellentzündung.

Politische Cebersicht.
Die engliſche Flotte wird bis zum 5. Sep

tember vor Danzig verweilen. Der Chef der im
Flensburger Hafen eingetroffenen engliſchen Torpedo
bootsflottille, Admiral Winsloe, ſtattete am Sonnabend
vormittag, begleitet von einem Kapitän, einem Adju
tanten und dem engliſchen Konſul, dem Oberbürger
meiſter Todſen einen offiziellen Beſuch ab, den der
Oberbürgermeiſter am Nachmittag an Bord des
Kreuzers „Sapphire“ erwiderte. Der Oberbürger
meiſter überbrachte dabei die Einladung der Stadt
Flensburg an das Offizierkorps der engliſchen Flottille
zu einem Diner, das die Stadt am Dienstag nach
mittag zu Ehren der engliſchen Gäſte veranſtaltet.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef
iſt am Sonnabend mittag zu den Manövern nach

Bohmen abgereiſt. Das öſterreichiſche Budget
1906 ſchließt, wie man den Münch. Neueſt.

Nachr.“ meldet, mit einem nicht unerheblichen
Ueberſchuß ab. Bereits im vorigen Jahre war
ein Fortſchritt in der Richtung erzielt worden, daß
nicht mehr das ganze Erfordernis für die Tilgung
der Staatsſchuld durch eine Anleihe gedeckt werden
mußte, ſondern zum Teil aus den Einnahmen gedeckt
werden konnte. Das Tilgungserfordernis wurde mit
24 Millionen beziffert, wovon 7 Millionen aus den
Eingängen und 14 Millionen Kronen durch Ausgabe
von Tilgungsrenten beſchafft werden. Die Emiſſton
hat bisher noch nicht ſtattgefunden, da ſie der Reichs
rat erſt im Juli bewilligt hat. Der vorausſichtliche
Budgetüberſchußß wird auf 5 Millionen geſchätzt.
Kroatiſche Kultur. Aus Rückſicht auf die
Deutſchen, die einen großen Teil der Einwohnerſchaft

von Eſſeg ausmachen, waren bisher die Straßen
tafeln in der Stadt in deutſcher und kroatiſchen
Sprache abgefaßt. Der Magiſtrat hat jetzt dieſe
Tafeln entfernt und nur kroatiſche anbringen laſſen.

Frankreich. Wegen Mordverſuchs an dem
König von Spanien, dem Präſidenten Loubet
und den bei dem Anſchlag in der Rue Rohan ver
letzten Perſonen ſind, wie Pariſer Blätter melden,
die Anarchiſten Malato, Harvey und Vallina in
Anklagezuſtand verſetzt worden.

Rußland. Ueber die Gärung im Kaukaſus
wird aus Tiflis vom Freitag geineldet: Die Lage
in Schuſcha bleibt bedrohlich, nach neueren Nachrichten
ſoll die Stadt in Flammen ſtehen. Die umliegende
Niederung iſt von bewaffneten Tataren erfüllt; den
dahin entſandten zwei Bataillonen ſoll Artillerie
folgen. Die Bewohner der Umgegend flüchten in die
Berge. Jm Dorfe Muſchranj, Kreis Duſchet, iſt ein
Teil der Mauer des Gutshofes des Fürſten Bagration
Muchranski mit Dynamit in die Luft geſprengt
worden. Jn der Nähe von Gori iſt Fürſt Eriſow
ermordet worden. Jn Ruſſiſch-Polen iſt die
Lage noch ziemlich beunruhigend. Nach dem „Kuryer
Warszawski“ verlautet gleichwohl, der neue Generalgou
verneur Skalon beabſichtige, den über Stadt und Bezirk
Warſchau verhängten Kriegszuſtand aufzuheben. Dem
ſelben Blatte zufolge iſt in einem Perſonenzuge der
Weichſelbahn bei Yublin eine Höllenmaſchine entdeckt
worden ein Schaden wurde durch ſie nicht angerichtet.
Die Eiſenbahnbrücke bei Nalentſcho iſt durch Dynamit
beſchädigt worden. Das Warſchauer Kriegs
gericht verurteilte den Sozialiſtenführer Jan
Kasprzak, der im April 1904 in der Vorſtadt
Wola einen Gendarmen, den Polizeikommiſſar und

zwei Poliziſten tötete und einen dritten ſchwer verletzte,
zum Tode durch den Strang. Die mediziniſchen
Sachverſtändigen ſollen Kasprzak für geiſtesgeſtört
erklärt haben.

Spauien. Spaniſche Anarchiſten haben
am Freitag in Vigo in üblicher Weiſe „gearbeitet“
Dem Pariſer „Eclair“ wird aus Vigo gemeldet, daß
dort am Freitag eine Bombe explodiert iſt, wodurch
zwei Perſonen getötet und mehrere verletzt
wurden. Die Urheber des Anſchlages ſind unbekannt.

Türkei. Der ängſtliche Sultan wittert
überall Verſchwörer. Nach Berichten aus Konſtan
tinopel herrſcht im Jildis ſteigende Unruhe und Be
ſorgnis. Der Sultan findet in den innerſten Teilen
ſeines Palais häufig Drobhbriefe. Vier Gärtner
wurden bereits heimlich bingerichtet, weil
angeblich Drohbriefe durch die Parkanlagen befördert
wurden. Die Polizei macht übermenſchliche An
ſtrengungen, um etwaigen für das Thronbeſteigungs
feſt geplanten Attentaten vorzubeugen.

Marokko. Frankreich droht Marokko
mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziebungen,
alſo auch mit dem unmittelbar nachfolgenden Krieg.
Trotz der Freilaſſung Bu Mzians hat, nach der
„Agenee Havas“, Graf Taillandier den Befehl er
halten, mit dem ganzen Geſandtſchaftsperſonal nach
einer ganz kurz bemeſſenen Friſt Fez zu verlaſſen,
wenn der Maghzen nicht den franzöſiſchen Forderungen
nachgibt, welche auf Entſchuldigung, Entſchädigung
und Beſtrafung des Kaid lauten, der Bu Mzian ver
haftet hat.

Deutschland.
Berlin, 4. Sept. Der Kaiſer empfing am

Sonnabend nach der Paradetafel das Mitglied des
amerikaniſchen Kongreſſes Mr. William Olden Smith,
den Grafen v. Merveldt, Schloßhauptmann von Münſter,
den Kammerherrn v. Humbracht, Miniſterreſidenten in
Havana und den Delegierten für freiwillige Kranken
pflege in DeutſchSüdweſtafrika Oberſtleutnant a. D.
Frhrn. Treuſch v. ButtlarBrandenfels. Abends be
ſuchten die Majeſtäten die Vorſtellung im Opernhauſe.
Geſtern beſuchten beide Majeſtätäten den Gottesdienſt
in der alten Garniſonkirche

(Reichskanzler Fürſt Bülow der Sonn
abend früh bald nach 5 Uhr aus Norderney in Berlin
eingetroffen iſt, wird, nachdem er beim Kaiſer Vor
trag gehalten hat, am Sonntag abend, der „Kreuzztg.“
zufolge, ſich nach BadenBaden begeben.

Der erbliche Adelsſtand) iſt dem Generl

Rudolf Wachs verliehen worden.
um Präſidenten der bayeriſchen

Kammer der Reichsräte) iſt Fürſt Ernſt
LöwenſteinWertheimFreudenberg ernannt worden.

(Das Befinden des Chefs des Großen
Generalſtabs), Generaloberſten Grafen von
Schlieffen, der vor drei Wochen durch den Schlag
eines Pferdes eine Beinverletzung erhielt, iſt den Um
ſtänden nach befriedigend. Erxzellenz Schlieffen hat
auch ſchon Gehverſuche im Zimmer unternommen.
Trotzdem iſt, wie die „Neue mil. pol. Korreſpondenz“
erfährt, eine Teilnahme des Grafen Schlieffen an dem
Kaiſermanöver ausgeſchloſſen. Seine Vertretung über
nimmt der Generalquartiermeiſter Generalleutnant
von Moltke.

Eine Herbſttagung des Preußiſchen
Landtags) war noch im Sommer offiziös in
Ausſicht geſtellt worden. Dann aber hieß es von
anderer Seite, eine definitive Beſchlußfaſſung darüber
ſei noch nicht erfolgt. Jetzt wieder will die
„Nationallib. Korreſp.“ wiſſen, es ließen manche
Anzeichen darauf ſchließen, daß die Herbſttagung des
Landtags im Oktober beginne.

Die Herbſtparade des Gardekorps)
iſt auf Montag 9 Uhr angeſetzt worden.

Die offiziöſe Preſſe in Deutſchland)
liegt noch immer ſehr im Argen. Seit Jahren
wird in der Preſſe aller Parteien lebhafte Klage
darüber geführt, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“
ihren Funktionen als eines Sprachrohrs der Regierung
nur ſehr unvollkommen entſpricht. Insbeſondere iſt
wiederholt und mit Recht getadelt worden, daß das
Organ des Fürſten Bülow in Fällen, wo es darauf
ankam, einer ſchädlichen Legendenbildung möglichſt
prompt entgegen zu treten, bisher faſt immer ver
ſagt hat. So auch jetzt wieder bei der reklame
haften Ausnützung des amtlichen Charakters
des Verfaſſers einer viel beſprochenen Broſchüre
„Die Zukunft Rußlands und Japans“,
welche die finanziellen Verhältniſſe Rußlands in den
dunkelſten Farben malt und den ruſſiſchen Staats
bankerott nach einer Reihe von Jahren als unaus
bleiblich bezeichnet. Seit 14 Tagen ergeht ſich die
Preſſe in allerlei Kombinationen, ob die Broſchüre
des Regierungsrats Martin die Auffaſſung
der leitenden Kreiſe in Deutſchland wieder
gebe, Kombinationen, die in Rußland erklärlicherweiſe
das größte Intereſſe erregen müſſen und nicht nur
auf die finanzpolitiſchen Beziehungen beider Länder

major und Departementedirektor im Kriegsminiſterium

von folgenſchwerſter Wirkung ſein können. Die
offiziöſe Preſſe hat jedoch alle dieſe Kombinationen
14 Tage ruhig ins Land gehen laſſen. Erſt am

letzten Sonnabend ſchwingt ſich die „Nordd. Allg.
Zig zu einem offiziöſen Dementie des amtlichen
Charakters der Broſchüre auf. Warum das Organ
der Reichsregierung zu dieſer Klarſtellung 14 Tage
Zeit gebraucht hat, erſcheint ſchwer verſtändlich.
Durch eine Anfrage an der entſcheidenden Stelle
hätte doch der Sachverhalt ſofort klargeſtellt werden
können, vorausgeſetzt, daß dem Reichskanzler, dem ja
alle dieſe Preßerörterungen nicht unbekannt geblieben
ſein können, an einer ſolchen prompten Klarlegung
etwas gelegen war.

Zentrum und Sozialdemokratie.)
Die „Müunchener Poſt“ hatte die allerliebſte Charakte
riſterung der Sozialdemokraten auf der Straß
burger Generalverſammlung des Auguſtinus-
vereins als „Großteufel“ (xichtiger „dumme
Teufel“), die das Zentrum bei den letzten bayriſchen
Wahlen als Treiber benutzt habe, ohne daß ſie ein
Entgeld dafür bekommen hätten, ihren Leſern anfangs
ſchamhaft vorenthalten, muß jedoch jetzt, nachdem die
geſamte bayriſche Preſſe ſich mit den netten Indis
kretionen des Paſſauer Domberrn Dr. Pichler und
des Berliner Zentrumsſchriftſtellers Nienkemper be
ſchäftigt, in den ſauren Apfel beißen, natürlich hiervon
Notiz zu nehmen. Ziemlich kleinlaut geſteht die
„Münchener Poſt“ ein: „Wir haben das „Geſchäft“
gemacht, das zu machen war nämlich die Wahlform
geſichett und die liberalen Wahlrechtsdiebe eliminiert.
Aus welchen Motiven das Zentrum für die
Wahblreform iſt, das kümmert uns nicht, die Haupt
ſache bleibt, daß es ſie macht. Und es wird ſie
mächen.“ Dieſes felſenfeſte Vertrauen auf das
„ehrliche“ Zentrum iſt von einer geradezu rührenden
Naivität angeſichts der Tatſache, daß in dem benach
barten Württemberg dasſelbe „ehrliche“ Zentrum
mit der Wahlrechtsreform Schindluder treibt
und Herr Gröber die heftigſten Attacken gegen
das allgemeine Wahlrecht reitet, weil es nur
der Sozialdemokratie (den guten Freunden der
Partei in Bayern zugute kommen würde.
Nebenbei bemerkt kommt in dem Organ des Herrn
von Vollmar, deſſen Ton in früheren Jahren zumeiſt
vorteilhaft abſtach von dem der meiſten anderen ſozial
demokratiſchen Blätter, ſeit dem Wahltechtelmechtel mit
dem Zentrum eine Exceſſivität der Sprache
zum Ausdruck, die ſelbſt den Neid des ſchimpfgewal
tigen Herrn Mehring erregen könnte. Zum Beweiſe
hierfür folgende niedliche Stilprobe: „Die liberalen

PreßMopperln mögen ihr Vergnügen nür fröh-
lich hinausbellen. Der Knochen, den ſie in der Jent

rumsküche geſtohlen haben, weckt nicht den Neid der
beſitzloſen Menge. Wenn ihre letzten wackelnden
Zähne an dem harten Bein ausgebiſſen ſtnd, dann
kommt ihnen vielleicht ein wenig Hundeverſtand
darüber, daß ſie vor Freuden gebellt haben, wo ſie
vor Wehmut hätten heulen ſollen. Wenn das
Organ des Herrn von Vollmar in dieſem Zuſamm-
hange auch von der „meckernden Frank. Ztg.“
ſpricht und die „Augsburger Allgem. Ztg.“ alſo an
pöbelt: „Das ſonſt ſo züchtige Mädchen hebt im
Freudentanz die Röcke hoch und quietſcht,“ ſo kann
man ſich ein ungefähres Bild davon machen, welche
immenſen Fortſchritte die Erziehung zum „guten Ton“
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſeit der letzten be
weglichen Klage des Parteivorſtandes gemacht hat.

(Aus den Kolonien) Zu dem Tode
des Leiters der Geſellſchaft Süd-Kamerun
wird der „Kolonialen Zeitſchrift“ mitgeteilt, daß ſeine
Expedition am oberen Njong von Eingeborenen
überfallen und beraubt worden war. Die
Privatſachen erhielt Graf Schlippenbach ſpäter
wieder zurück, nicht die Handelsgüter. Seine
Expedition blieb aber nach wie vor von den Ein
geborenen eingeſchloſſen. Während dieſer Zeit ſtarb

Graf Schlippenbach am Schwarzwaſſer
fieber. Oberleutnant Stein von Lausnitz,
der ihn befreien wollte, wurde von den Njemi
feſtgehalten. Zu deſſen Entſatz hatte man Leutnant
König abgeſchickt. Da die Stärke ſeiner Truppe
zu dieſem Zwecke aber keinesfalls ausreichte, ſo
wurden die Kompagnien Scheunemann, v. Sobbe
und v. Bertram zu ihrer Unterſtützung aufgeboten.
Jetzt haben die Njemi ihre Prügel erhalten und ſind
in die Wälder geflohen. Obwohl die „Koloniale Zeit
ſchrift“ hofft, daß die Njemi und Maka ſich nach dieſer
Lektion ruhig verhalten werden, ſo muß ſie doch zu
geben, daß normale Verhältniſſe in Süd
Kamerun noch lange nicht hergeſtellt ſind. Die
Verbindung nach dem oberen Njong iſt noch immer
nicht hergeſtellt. Der dortige kleine Dampfer der Süd
Kamerungeſellfchaft befindet ſich in den Händen der
Makas, nachdem der zu ſeiner Bewachung zurückge
laſſene Weiße entflohen iſt. Gummi liegt auf den
verſchiedenen Stationen in bedeutenden Mengen, kann
aber wegen der feindlichen Haltung der Eingeborenen
und dem dadurch bedingten Mangel an Trägern nicht
zur Küſte geſchafft werden. Weiter wird darüber ge
klagt, daß mehrere Eingeborenenſtämme immer „Unver



ſchämter“ auftreten. Dagegen ſollen die Gerüchte
über den Buli Aufſtand nur auf Klatſch beruhen

Eine Reform der Arbeiterverſicherung,
deren weſentlichſter Beſtandteil die Zuſammen
legung mehrerer oder aller Verſicherungszweige
(Kranken, Alters und Jnvaliditäts, Unfäallverſicherung)
bilden würde, iſt wiederholt auch vom Regierungstiſch
aus in Ausſicht geſtellt worden Ferner muß es ſich
die Regierung nun ernſthaft überlegen, wie ſie das
von der Reichstagsmehrheit ihr aufgezwungene Pro
jekt einer Nelikten verſorgung der Arbeiter aus
den Mehrerträgen der Lebensmittelzölle realiſteren
will. Ueber die Abſichten und Pläne, die darüber
in Regierungékreiſen zurzeit umgeben, erhält der
„Vorw.“ nähere Mitteilungen.

Danach ſteht die Aenderung des Krankenver
ſicherungsgeſetzes bezw. die Verſchmelzung der
Kranken- und Jnvalidenverſicherung feſt.
Gegen die Einbeziehung der Unfallverſicherung in die
Reform ſollen neuerdings Bedenken aufgetaucht ſein,
angeblich wegen des ſtarken Widerſtandes, den man
bei den „einflußreichen“ Berufsgenoſſenſchaften finde.
Wie der „Vorw.“ behauptet, ſoll daher, entſprechend
dem Vorſchlage des Regierungsrats Süttmann wegen
„Mangel an Zeit“ die Einbeziehung der Unfall
verſicherung in die Reform einer „ſpäteren“ Geſetz
gebung vorbehalten bleiben.

die auf Betreiben des Zentrums in das neue Zoll
tarifgeſetz hineingeſchrieben worden iſt, ſind die nötigen
Vorarbeiten im Reichsamt des Jnnern ſchon vor
längerer Zeit in Angriff genommen worden. Man
will ſie auf diejenigen Witwen und Waiſen be
ſchränken, deren Männer zur Beziebung von Jnvali
ditäts bezw. Altersrente berechtigt geweſen wären.
Die Rückzahlung der Jnvaliditäts Beiträge an weibliche
Perſonen, welche die Ehe eingehen, wird abgeſchafft.
Die Witwen und Waiſenrente ſoll je nach der Zahl
der hinterbliebenen Kinder die Hälfte bis zwei
Drittel derjenigen Rente betragen, welche der Ver
ſtorbene erhalten hätte, wenn er zur Zeit des Todes
in den Genuß der Jnvalidenrente getreten wäre. Ob
auch die Hinterbliebenen von Jnvaliden, Altersrentnern
und Selbſtmördern Rente erhalten, iſt zweifelhaft.
Man hat nicht die Abſicht, ein Geſetz betreffend die
Witwen und Waiſenverſicherung zu ſchaffen, ſondern

glaubt, durch Hinzufügung einiger Para-
graphen zum Jnvalidengeſetz die Sache zu
regeln. Finanziell iſt man der Anſicht, daß die erheb
lichen Beträge, welche an Rückzahlungen geſpart
werden und die Einkünfte aus dem Zolltarifgeſetz die
„Erhöhung der Jnvalidenbeiträge um nur
wenige Pfennige die Woche“ nötig machen.

Ehe dieſe Projekte zur Reife gediehen ſtnd, wird
noch einige Zeit vergehen, beſonders da als Grundlage
für verſchiedene wichtige Beſtimmungen eine Statiſtik
dienen ſoll, mit deren Aufnahme erſt vom Jahre 1906

Jahre 1910 ſoweit zu ſein, um die Angelegenheit vor
dem Reichstag zu bringen.

Reklameteil.

ESTI E Knder
Aſfhewaährteſahrung mehl

für Kinclen Kranke, Genesende. Vernütet
u.beseitigt: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkafarrh.

Millonen Stück Doering's Enlen- Seife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand gelangt. Keine andere
Toilette Seife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſen
Dieſer Verbrauch iſt der beſte Beweis für die Güte
und die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver
lange nur Doering's Gulen-Jeife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.

Obermeyer:Sommersprossen gar
Ich beeile mich, zu benachrichtigen, dass ich mit Ihrer vorzügl.

Obermeyers Herba-Seife sehr zufrieden bin. Dieselbe kann ich
jedermann f. Sommersprossen, Hautausschläge etc. auf das Wärmste

empfehlen. Hochachtungsv. Anna Steinbauer in Röding.
h. i. a. Apoth., Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. I M.

bermeyer Co. Hanau.

Voulardi-Seide
Zolifrei! Muaster an Jedermann
Seidenfahrikt. Hemneberg, Züriech.

v. 95 Pf.
an.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Veräntwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Luiſe Elly, Tochter des

Herrſchaftl. Kutſchers Glaſer; Karl Alfred, S.
d. Formers Schaaf; Louis Eduard Wilhelm,
S. d. Schloſſers Heß. Beerdigt: die
Ehefrau des Schloſſers Hohmann geb. Treuter;
der Bahnmeiſter Burchardt; die jüngſte Tochter
des Formers Götze.

Stadt. Getauft: Oskar, Paul, d.
Fabrikarbeiters Hempel; Felix Georg, S. d.
Hoteliers Wald Anna Liesbeth, T. d. Drehers
Ochſe; Richard Harry, S. d. Bauführers Knaut;
Marie Charlotte, T. d. Kellermeiſters Förtner;
Max Walter, S. d. Arbeiters Statezuy; Emma
Martha, T. d. Fabrikarb. Pohle; Karl Hermann,
S. d. Arbeiters Tzſchöckell; Gerhard, des
Kaufmanns Hörichs; Guſtav Hermann, unehel.
Sohn. Getraut: Der Geſchirrführer A.

S
S.

D.

F. K. Müller mit Frau K. A. F. H. geb.
Klapprodt hier. Beerdigt: die T. d.
Schneidermeiſters Götze eine unehel. T. ein
unehel. S. die D. d. Kaufmanns Roth.

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Beerdigt: der S. des Hand
arbeiters Büttner; die T. des Gelbgießers
Jentſch; die Witwe Schmidt geb. Däne.

Altenburg. Getauft: Elſa Hedwiz,
T. d. Maurers Händler; Martha Luiſe Frida,
T. d. Arbeiters Arps: Karl Julius Richard,
S. d. Feuerſozietätsbeamten Maßmann Anna
Elſa, T. d. Drechslers Ackermann. Getraut:
der Fabrikarbeiter Otto Bock mit Frau Jda

eine unehel. T.geb. Murre

nahme beim Hinſcheiden meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter, Tochter

J und Schweſter unſeren herzlichſten Dank.

Heinrich Hohmann.

Beerdigt:

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Teile

e

Dan k.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben Lieschens ſagen
unſeren herzlichſten Dank.

Emil Jentsch u. Frau
Dan k.

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme
bei dem Hinſcheiden unſerer lieben guten unver
geßlichen Mutter, der Witwe Marie Schmidt,
ſagen wir hiermit allen Verwandten und Be
kannten unſern aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 4. September 1905.
Die tieftrauernden Kinder.

Herzlichen Dank.
Für die Beweiſe des Beileids und für die

überreichen Kranzſpenden beim Ableben unſerer
lieben Tochter ſagen wir Allen unſeren innigſten

Dank. Baul Götze u. Frau.
Zivilſtandsregiſter von Merſeburg

vom 28. Auguſt bis 2. September 1905.
Eheſchließungen: der Handarb. Emil

Boch mit Minna Murre, Mühlberg 10; der
Dreher Konrad Hüttich mit Klara Brehme,
Weißenfels; der Geſchirrführer Karl Müller
mit Auguſte Klapprodt, gr. Sixtiſtr. 17.

Geboren: dem Handarb. Schunke 1 S.,
Grüneſtr. 2; dem Kaufmann Gaßmann 1 T.,
Krautſtr. 11; dem Steinmetzmeiſter Grunicke
1 T., Meuſchauerſtr. 6; dem Arbeiter Lehnert
1 T., kl. Sixtiſtr. 8; dem Glaſermeiſter Weber
1 S., Leungerſtr. 1; dem Tiſchler Steinbrück
1 S., Brauhausſtr. 8a; dem Feuer-Sozietäts
Aſſiſtenten Urban 1 S., Roonſtr. 2; dem
Weichenſteller Höhne 1 S., neue Naumburger
ſtraße 4; dem Arbeiter Seiler 1 S., Roſental 5.

Für die Witwen und Waiſenverſicherung, an begonnen wird.

Geſt rben des Arbeiters Büttner Sohn,
5 M., Amtshäuſer 8a; des Schneiders Götze
T., 11J., Gotthardtsſtr. 31; des Gelbgießers
Jentſch T., J. Neumarkt 53; die verw. M.
Schmidt geb. Däne, 54 J., Neumarkt 27/28;
des Schloſſers Hohmann Eheſrau Chr. geb.
Treuter, 54 J Friedrichſtr. 5; des Formers
Götze T., 5 M., Lauchſädterſtr. 9; der Bahn
meiſter O. Burchardt, 63 J., Lauchſtädterſtr. 21;
des Maurers Händler T., 2 M., Roſental 13;
des Kaufmanns Roth T., 2 J., Oberbreiteſtr. 5.

Bekanntmachung.
Nach Bekanntmachung des Herrn Reichs

kanzlers vom 3. Juli d. J. (R. G. Bl. S.
590) hat der Bundesrat auf Grund der 88 141
und 144 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes an
geordnet, das vom 1. Tktober d. J. ab alle
Marken für die Jnvalidenverſicherung alsbald
nach der Einklebung entwertet werden müſſen.
Zugleich iſt auf Grund des S 132 Abſ. 1 a.
a. O. ein neues Formular für Quittungskarten
feſtgeſetzt; das vom gleichen Zeitpunkt ab aus
ſchließlich ausgegeben werden wird.

Merſeburg, den 29 Auguſt 1905.
Der Königliche Landrat.
gez. Graf d Haußonville.

7 2Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Moritz Burmann
hier iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke der Schluß
termin auf

den 30. September 1905,
vormittags 9 Uhr,

dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,vor
Zimmer Nr. 12, beſtimmt.

Merſeburg, den I. September 1905.
Eicke, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Für die Straße von der Klauſe bis Steck
ners Berg und für die Halleſcheſtraße vom
Gerichtsrain bis zum Chauſſeehauſe iſt ein Be
bauungs und Fluchtlinienplan aufgeſtellt. Der
ſelbe liegt vom 5. d. M. ab bis zum 8. Okto
ber er. im Kommunalbüreau zu Jedermanns
Einſicht offen. Einwendungen gegen den Plan
ſind binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt
bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 1. September 1905.
Der Magiſtrat

Kanarienvögel
(Name Trute)

Hähne, Stück 3 Wark,
gute Heck-Weibchen Stk. 1 20k.

verkauft Hüterſtr. 2, part.

Man glaubt jedoch bis zum

Feldverpachtung

in Blöſien.
Am Sonnabend d. 9. Sept. 1905,

nachmittags 4 Uhr,

zu. 21 Morgen beſtes Ackerland

verpachtet werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Blöſien.
Merſeburg, den 2. September 1905.

Fried. I. Kumthu.
8Jähr. leichter Fuchswall.

(Reit und Wagenpferd)
l. ült. ſchwer. Arbeſtsptersl
ſind, da überzählig, zu verkaufen.

Meuſchauer Mühle, A.G.
Kutzehpterd u. Doggart
preiswert zu verkaufen

Weißenfelſerſtr. I1 b.
Scheunenverpuchtune.
Die zur Dammühle gehörige Scheune beab

ſichtige ich zu verpachten. Reflektanten wollen
ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

L. Heberer, Riſchmühle.
Ein kleines, in gutem Zuſtande befindliches

Wohnhaus, welches ſich vorzüglich für ein kleines
Penſionät eignet, iſt preiswert bei geringer
Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen unter R
befördert die Exped. d. Bl.

Einige ganz große Brühfäſſer

gebe billig ab. H. Wengler,
Preußerſtr. 14

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen

Steinſtraße 9, 2 Treppen.
m SKanarien

(20 Hähne, 75 Weibchen) wegen Zeitmangel
preiswert zu verkaufen Neumarkt 48.
Ein Schreibpult u. ein Aktenſchranl

zu verkaufen Oberbreiteſtr. 2 I.

kin h fen aDie kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.

Taciellos v
reinigt und
S 9

Se

9

ärberei und chemiſch

er

Hechumgches Teppich-Klopfwer,

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale Merseburg, Markt 9.

mal sehmell
färbt alles

e Reinigungsanſtalt.

ſollen dem Gutsbeſitzer Herm. Berthold in S m
Blöſien gehörige, am Kriegſtädter Wege beleg.

vom 1. Oktober ab auf 6 Jahre in Parzellen

Laden.Entenplan 6 iſt der Laden, parterre und
1. Etage, im ganzen oder geteilt mit oder ohne
Wohnung per 1. Oktober zu vermieten.

Näheres Markt 26.
S 2

Ein ſchöner neuer

Ladlem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

e e e
dKleiner Laden mit Vohnung

zu vermieten und zum 1. Januar n. J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

Wohnung von Stube, Kammer und Küche
zum 1. Januar 1906 an ruhige Leute, mög
lichſt kinderlos, zu vermieten Breiteftr. 6.

Steinſtraße S
iſt eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen

Menſchauerſtraße 3 iſt die T. Etage mit
Balkon zu vermieten u. I. Januar zu beziehen.
Zu melden parterre.

Steinſtraße Nr. 5 Wohnung, 2 Stuben,
Kammern, Küche mit Korridorverſchluß u. allem
Zubehör, zu vermieten u. l. Okt. zu beziehen.

Lauchſtädterſtraße Nr. 9 iſt die Parterre
Etage zu vermieten und 1. Oktober beziehbar.

Näheres Unteraltenburg 49
Freundl. Schlafſtellen

offen Gotthardtsſtraße 22.
ff. Senf- u. Suure Curhen
ſelbſt eingelegt, hochfein im Geſchmack, ſowie

ff. Sauerkohl,
gute mehlreiche Speiſckartoffeln,

Auguſter (Salat)
im ganzen und einzelnen empfiehlt

PreußerWauch.,O

Schwed. Preißelbeeren

trifft heute erſte Sendung ein bei

Eimmil Wolf.
Ein un el

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
riſches Ausſeheu, weiße, ſammetweiche Haut

und blendend ſchöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch
SteckenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,Leipz. Seifenſabrik-Niederl. E. Müller, ſowie
bei Frauz Wirth und Guſtav Schubert.

Enorm billig, vorzüglich in der Wäſche und
äußerſt haltbar ſind meine Qualitäten

ßenforcse a Neter 86 Pfg.
(82 cm breites Hemdentuch),

Haustuch a Meter 89 Pfg.
(82 cm breit, ſtarkfädiges Gewebe).

Jch empfehle dieſe Gelegenheitskäufe ſo lange
meine Abſchlüſſe reichen.

Theodor freytag, Roßmartt!.



I Peſroleum
Reichs- Test

echtes

Korftfs
Kalser-

el.
liefere in Transportftaschen mi
10 Etr. Inhalt regelmässig frei Haus.

Eduard Klauss.

Zur bevorſtehenden Saiſon Ah ich mir Jhnen meine

Anfertigung eleganter Herrengarderobe
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Für ſorgfältige Ausführung und tadelloſen Sitz bei billigſter Preis
ſtellung übernehme ich volle Garantie.

Reichhaltigſte Auswalyl von Stoffen
der hervorragendſten Neuheiten h nur guten Qualitäten liegt jederzeit zur gefälligen Anſicht
aus und bin ich ſtets gern bereit, Sie auf Wunſch zu beſuchen und Jhnen Muſter perſönlich
vorzulegen.

Auch werden gebrachte Stoffe bereitwilligſt unter Zuſicherung ſauberſter Ausführung in Arbeit genommen.
Jndem ich Sie bitte, mich bei Bedarf geneigteſt berückſichtigen zu wollen, zeichnet

hochachtungsvoll und ergebenſt

t

27., 28., 29., 39.,Ziehung Sopthr. in eNWahltahrts laden

Porto a. Liste 30 Pf. extra) 2. Zwecken

d. deutschen Schutzgebiete.
i2 977 Geldgew. ohne Abzug MK.

hob I 000
102000-29

4000 3090000
5000 10-80

AnZza er
Ferner zur Ausgabe gelangt:u Sthoh

a 1 Mk. Marke16. rer f. Lotterie

e 00, Oe Gew. W.
e Lose zu beziehen durch die S

nehmer u. alle

S
e

a

C. Zschieschaclsg,
Schneidermeiſter,

Johannisſtraße Nr. 15.

S Scnarrriene
LxiSrTun

ersehurg
e Gegründet 1879.

Stern -Zement, Portland-Zement.
Geraer Graukalk, Stuck- Gips.

Glasierte Tonröhren mit ſämtlichen Formſtücken.
Ton-Krippen u. Tröge verſchiedener Größen und Arten.Essenaufsätze, Hunsthanben

Wasser- und Pökelfässer.
Flurplatten in verſchiedenen Muſtern.

Chamotte- Steine und -Mörtel.
Dachpappen, Dachteer.

Torfmull. Glasdachziegel.

7 e39, 15, 65, 95 S.Küchenampen, 2 1.25 bis 2,50 20k.
Kgl. Lotterie

erkaufsta lensonst. Lose

ver re Sorten, als

Bewrvres-blnanes, a ttieh-
birwen, Amneke

ne
desgl. Pflaumen

empfiehlt E. Heuschkel,
Leunagerſtr. 4 (Heuſchkels Berg).

Möbel, Betten,
Altertümer

kauft ſtets

Hirtenſtr. 4.

hkervaten, Wein-

Louis Albrecht

Tschlampen von 95 g. bis 8, k.

Händelampen on bis 24, 2 k.
Cgsglühlicht- Cylinder von 9 Bfg. an,

Strümpfe von 20 Afg. au.

C. F. Rätter,
alle a/S. Leiprigerstr. 90.Grösstes Spezial-Gegchäft für Galanterie- u. Spiolwaren,

m

zu lens.
Die mit einem Penſiongat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis

zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt die Winterkurſe am 19. Oktober 1905.
Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Pfeiffer sches Institut

Prof. Preiffer,
e eP. P

hrollen, en u. r en selbst
un Umkehrmangein m. hoh. Glätttläche. sowie
weitbherühmte Ruppert-Mange in mit Eisen-
gesteſi(schwereskaliber). Zuletzt mit s gold. Me-
dailien u. 3 Ehrenpreis. pràtmiiert. Beste Verzinsg.
Von Lokal und Kapital. Teilzahlungen gestattet.

rösste und alteste Fabrik dieser Branche.
Ernst ferrschuh, Chemnitz No. 282.

Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgebung die ergebene Mitteilung, daßich mit heutigem Tage die Kundſchaft meines verſtorbenen Mannes meinem Sohne ehe

habe und birte, daß meinem Mann in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf meinen1

Sohn übertragen zu w Hochathtunge 8voll

Ww. Drnestimne Liüntzel.
Mit heutigem Tage über ma hm ich das Tapezierer- und Polſtergeſchäft meines ver

ſtorbenen Vaters und bitte, das dieſem in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf

mich übertragen zu wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrende Kund

Cermun. Flschhandune.
empfiehlt

Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmev.

ſchaft in guter, reeller Weiſe zu bedienen. Ghichgentg empfehle ich mie zur Anfertigung

ſämtlicher Tapezierer- und Polſterarbeiten. Hochachtungsvoll

AlIſrechk Limtael,
Tapezierer u. Dekvrateur,

Breiteſtraße Renmarktskor 2.
Technikum Rudolstadt.

Masohinenbau, Eloktroteohnk,
Baulngenieurwesen und Hoohbau.

Elektr. Praktikum

S Ein noch guter
Dreechmisennenatre

mit Schwungrad veränderungs d ber billig
zu verkaufen bei Pr. Bohle, kl. Srtiſtr. I.

Gewerbe JAkademie Friedberg
bei Frankfurt a M.

Polytechnisehes Institat
für Maschinen-. Elektro- u. Bau-
Ingenieure, sowie für Architekten.

g. Blutſtock. Timermanumz,

S nimmt noch an

zſWeizenmehl 060 u. 0,
Roggenmehl O gar. rein u.
Gerſten- u. Maisſchrot,
Roggenkleie u. Weizenſchalen,
Futtermehl, Graupenfutter,
Hühner u. Taubenmais,gemiſcht. Hühner n. Taubenfutter,
Weizen, Gerſt c. empfiehlt

C
Mehl- u. Futterartetelge ſchaft

Gotthardtsſtr. 27 (Hotel halb. Mond), Seitengeb.
(Eingang auch an der Geiſel).

Mitglied des Rabatl-Spar- Vereins
Die bis jetzt von mir ausge

gebenen Nabatttarten werden gegen Spar

marken r e e
6bel Spiegel und92 Bolſterwaren

n ſauberer Ausführung g erpfiehlt billig
er Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

In September
ist meine Sprechzeit

9,
12
w. 5 Uhr.2 e Halle aS.Dr. Her 8nel, Flarkt platz 20,

Spezial-Arzt für Ohr-, Nasen-
u. Rachenkrankheiten.

Missäom.
Die Miſſtonslotterie findet im Oktober ſtatt.

Loſe dazu ſind Breiteſtr. 15 zu haben. Auch
werden dort Sachen für die Lotterie dankbar an

genommen. Frau Paſtor Werther.
Pubohe5 Rectauraon.

Heute

Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.
a e Schlachtefeſt.

Heute
haus h achten Viurft.

küchtee r eher

für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn für
dauernde Beſchäftigung
fahrzeugfabrik Eisenach.

Tüehtigen Tisculer
und einen Arbeitsburschen

9

von 14 bis 15 Jahren ſucht

C. J. Chwatal Sohrm.
Ein ordentl. Knecht

aufs Land geſucht. Näheres bei C. Brendel.

Frau zur Häkelarbeit
Bere gertHirtenſtr.

Ein Mädchen
Lande, welches gedient hat, ſucht zum

Oktober Stellung. Zu erfragen
gr. Ritterſtraße 4.z Ordentl. Dienſtmädchen

zum 1. Oktober d. J. geſucht
Weiße Mauer 17.

für vorzügliche StellenSuche Köchin, Stützen, Stubenmädchen,

ältere u. jüng. Hausmädchen für hier u. auswärts, ſowie ſämtliches Landperſonal.

Frau Wenriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Geſucht zur Aushilfe vom 1. Oktober bis
Neujahr ſauberes Mädchen oder unabhängige
Frau für Küchen und Hausarbeit.

Meld. beim Portier der Blaucke'ſchen
Fabrik.

Suche jüngere und ältere Hause mädchen,
ſowie ein Mädchen als Aus zilfe bis 1. Jan.

Frau Wenglev, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Ordentliches Dienſtmädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort oder zum 1. Oktober
geſucht. Jährliches Gehalt 150 Mk.

Unteraltenburg 44 I.
Ein junges Mädchen od. Aufwartung

wird für ſofort geſucht. Gehalt monatl. 10 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches AufwartungMädchen als Seprgeſucht Halleſcheftraße e per
Verloren am Sonntag nachmittag 1 Schlüſſel

mit Drücker zuſammengebunden und 1 Schlüſſel
am Ringe vom Markt, Entenplan, Ritterſtr.,Dammſtr. bis Weißemauer. Gegen Bel ohnung

abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hilfe Hamburg, Fichteſtr. 33 Hierzu eine Wetlage.
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Zur Fleiſchnot.
Wie ſehr die Fleiſchverſorgung unſerer

minder bemittelten Bevölkerung durch die
Einfuhrerſchwerung vermindert worden iſt,
das beweiſt eine Zuſammenſtellung der Fleiſcheinfuhr
aus den Jahren 1898 und 1904. Es wurden ein

eführt:gef 190440113 d
23 381

9 755
24 694

1898
23037
98540

Einfach zubereitetes Rindſleiſch
Einfach zubereit. Schweinefleiſch
Schweineſchinken

Schweineſpeck
Würſte
Büchſenfleiſch

277 652
43 597
40022

536 232 d 97 943 d
Dieſe Zahlen reden eine ſo deutliche Sprache, daß

ſie eines Kommentars nicht bedürfen. Daß mit der
Verminderung der Einfuhr zugleich auch eine Ver
ſchlechterung der Ernährung eingetreten iſt, zeigt
die Zunahme der Einfuhr von Därmen uſw. es
wurden eingeführt im Jahre 1898 191 660 47 Därme,
Blaſen und Magen, während ſich im Jahre 1904
dieſe Einfuhr auf 246 438 97 belief

Einen weißen Raben hatte die agrariſche
Preſſe den Oberbürgermeiſter Schneider zu
Magdeburg genannt, weil er angeblich in der
dortigen StadtverordnetenVerſammlung erklärt habe,
er könne eine Fleiſchnot nicht anerkennen trotz der
Steigerung des Preiſes für Schweinefleiſch, und
müſſe daher ablehnen, beſondere Schritte vorzunehmen.

Wie wir aus der „Magd. Ztg.“ erſehen, handelt es
ſich bei dieſer Nachricht um eine tendenziöſe
Entſtellung der Rede des Oberbürgermeiſters.
Herr Schneider hat nicht bloß die bedauerliche Ver
teuerung des Schweinefleiſches in Magdeburg zu
gegeben, ſondern er hat auch ausdrücklich anerkannt,
daß die Gefahr einer Erhöhung der Preiſe der anderen
Fleiſchſorten infolge der Verteuerung des Schweine
fleiſches vorhanden iſt. Aus dieſen beiden Gründen
erklärte er ſich bereit, an dem von Frankfurt a. M.
angeregten Vorgehen der Großſtädte zur Milderung
der Fleiſchnot und Fleiſchteuerung ſich zu beteiligen;
dieſes Vorgehen werde wahrſcheinlich auf das Er
ſuchen hinauslaufen, die Grenze unter Beibehaltung
aller Vorſichtsmaßregeln für die Schweineeinfuhr mehr
zu öffnen, als es bisher geſchehen iſt, und das jetzige
Einfuhrkontingent auf 3000 oder 4000 Schweine zu
erhöhen. Aus dieſen Ausführungen ergibt ſich, daß
Oberbürgermeiſter Schneider keineswegs abgelehnt hat,
Schritte zur Beſeitigung der Fleiſchteuerung zu tun.
Uebrigens kann die „Magd. Ztg.“ nicht umhin, den
Oberbürgermeiſter wegen ſeiner Leiſetreterei zu tadeln.
Als Leiter einer großen Induſtrie und Handelsſtadt
hätte er viel entſchiedener, als er es getan, die Jnter
eſſen der ſtädtiſchen Bevölkerung an normalen Vieh
und Fleiſchpreiſen betonen müſſen.

Durch eine Umfrage, die die „Allgemeine
Fleiſcher-Zeitung“ über die Schweineſchlachtungen im

Auguſt dieſes und des vorigen Jahres bei den
Direktionen der 40 größten Schlachthöfe im Deutſchen
Reich gehalten hat, iſt der zahlenmäßige Beweis für
einen ſehr bedeutenden Mangel an Schweinen
erbracht. Danach ſind auf ſämtlichen Schlachthöfen
im Jahre 1905 bedeutend weniger Schweine
geſchlachtet worden. Jn Berlin beiſpielsweiſe ſank
die Zahl von 79642 auf 75 380, in Hamburg von
26210 auf 23013, in Breslau von 12935 auf
9327, in München von 17860 auf 14194, in
Nürnberg von 13656 auf 8670. Neben der be
deutenden Abnahme der Schweineſchlachtungen iſt bei
ſehr vielen der genannten Schlachthöfe auch eine
ſtarke Abnahme der Rinder- und Kälber-
ſchlachtungen zu konſtatieren. So wurden z. B.
im Auguſt vorigen Jahres in Berlin 13 746 Rinder
und 1400 Kälber, dieſes Jahr nur 12986 Rinder
und 13 394 Kälber geſchlachtet.
v h

Provinz und Amgegend.
Halle, 4. Sept. Mittels Einbruchs ſind in

der Sonnabend Nacht bei dem Pelzwarenbändler
Karl Jakob in Halle a. S., Große Ulrichsſtraße 56,
Waren im Geſamtwerte von ea. 20000
Märk geſtohlen worden. Darunter befinden ſich
zwölf neue NerzStolas, zehn ſchwarzbraune Skunks
Stolas und fünfzehn getragene Pelze (Nerz, Biſam
und Schuppſehkopf), eine Anzahl Steinmarder und
JltisFelle. Auf die Wiedererlangung der Waren iſt
eine Belohnung ausgeſetzt. Vermutlich dieſelben
Verbrecher verübten auch in dem Zornſchen Delika
teſſengeſchäft und in dem Schillerſchen Zigarrengeſchäft
Einbruchsdiebſtähle. Hier war jedoch die Beute nicht
ſo beträchtlich.

Kalbe, a. S., 4. Sept. Auf dem Wege von
Weſterhüſen nach Schönebeck bemerkte ein Kutſcher
des Seifenfabrikanten Jmroth aus Magdeburg von

ſeinem Wagen aus ein kleines, in Zeilungspapier ein
gewickeltes Paket. Er nahm vasſelbe auf und als er
es, in Schönebeck angekommen, öffnete, befanden ſich
darin eine Schinkenſtulle und in einem auf den Namen
des Beſitzers lautenden Büchlein fünf Tauſendmark-
ſcheine. Der Finder meldete und hinterlegte das
Fundobjekt ſofort bei der Polizeibehörde, die bald den
Eigentümer, der noch nichts von dem Verluſte wußte,
benachrichtigte.

Harzgerode, 4. Sept. Einen tötlichen
Verlauf nahmen die Verletzungen, die bei der Er
ploſton in der Pulverfabrik bei Straßberg zwei
Arbeiter erlitten. Die beiden ſtarben bereits auf dem
Transport nach dem Bergmannstroſt in Halle.

Kamenz, 3,. Sept. Zu der Mordtat des
Glasarbeiters Linke iſt nach dem „Pirn. Anz.
noch zu melden, daß Linke vie Tat bereits ein
geſtanden und damit motiviert haben ſoll, daß er bei
ſeiner ſpäten Heimkunft mit ſeiner Frau in Streit
geraten ſei und ſo in heftiger Erregung das ſchreck
liche Verbrechen begangen habe. Dann hat er, um
die Spuren der Tat zu verwiſchen, das Haus und
den Schuppen zugleich in Brand geſteckt. Da Linke,
wie allgemein angenommen wird, ein glückliches
Familienleben führte und als ſolider Mann bekannt
iſt, hüllen ſich die Motive der Tat trotz ſeines Ge
ſtändniſſes noch in geheimnisvolles Dunkel. Das
Verbrechen erinnert lebhaft an die Bluttat in Ober-
ſteinag bei Bautzen, wo Ende Dezember der Stein
bruchsbeſttzer Thomſchke ſeine ganze Familie mit den
Schwiegereltern erſchlug und die Spuren durch Brand
ſtiftung zu beſeitigen ſuchte, aus ebenfalls noch nicht
aufgeklärten Beweggründen.

Suhl, 4. Sept. Jn der Nacht zum Sonntag
gegen 12 Uhr ſtieß die Maſchine des Meininger
Zuges auf die Maſchine des Arnſtädter Zuges, die
nach dem Lokomotivſchuppen fahren mollte. Der
Führer der Arnſtädter Maſchine, der geprüfte Heizer
Kieſelbach aus Arnſtadt, wurde tötlich verletzt
und durch ausſtrömenden Dampf arg verbrüht, ſo daß er
nach einer Stunde verſtarb. Die Arnſtädter Maſchine fuhr
mit Volldampf dem Schuppen zu, ſtieß auf eine andere
Maſchine und fuhr mit voller Kraft in den Schuppen
hinein, der erheblich beſchädigt wurde. Der Heizer
des Arnſtädter Zuges, Ernſt Boſſe aus Arnſtadt,
rettete ſich durch Abſpringen, erlitt aber ebenfalls er
hebliche Verletzungen. Ein Beamter, der die
Schuld an dem Unfalle tragen ſoll, wurde verhaftet

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. September 1905.

Die Wahl unſeres bisherigen langjährigen Stadt
rats und Stadtälteſten Jehender zum Beigeord-
neten auf weitere 6 Jahre iſt von Sr. Majeſtät dem
König beſtätigt worden.

Vom Sonntage. Der erſte wirkliche Herbſt
tag wurde uns beſchert. Trübe regneriſche Witterung
und ein kühler Wind beeinträchtigten alle Unter
nehmungen und Vergnügungen, teils wurden dieſelben
ſogar vollſtändig unmöglich gemacht. So mußten
z. B. die hieſigen Turnvereine, welche das ſogenannte

Abturnen mit Wetturnen der Jugendturner ab
halten wollten, dieſes aufgeben. Viele werden
mit Bedauern an die Erntedankfeſte und
deren Freuden gedacht haben, die in unſeren
Nachbardörfern ſtattfinden. Die Areng auf dem
Kinderplatze mußte ihre angekündigte Nachmittags und

Abendvorſtellung ebenfalls einſtellen. Jm Laufe des
geſtrigen Tages klärte ſich das Wetter merklich auf.
Hoffen wir, daß recht bald ein weiterer Umſchwung
der Witterung zum Beſſeren eintritt.

Einen Schulausflug unternahmen am Sedan-
tage die oberen Klaſſen des Domgymnaſiums nach
Lauchſtedt, wo die hiſtoriſchen Sehenswürvigkeiten
beſichtigt wurden. Die hieſigen Seminariſten machten
unter Führung der Herren Lehrer einen Ausflug nach
dem Kyffhäuſer-Denkmal.

D. Geſtern fand unter dem Vorſitz des Herrn
Provinzial Schulrats Beyer aus Magdeburg die
Abiturientenprüfung am hieſigen Kgl. Dom-
gymnaſium ſtatt. Die Primaner Heuer, Jarling
und Schuſter beſtanden das Eramen, der zweite
unter Erlaß der mündlichen Prüfung.

Das Füſilier- Regiment Nr. 36 wird
morgen den 6. September zum Brigade und
Diviſions- Manöver ausrücken. Das hieſige
II. Bataillon fährt Mittwoch 7 Uhr vormittags über
Halle, Magdeburg nach Gommern, wo es dann ein
quartiert wird, ins Manövergelände ab. Die Uebungen
dauern 12 Tage.

ap. Eine Erinnerungsfeier an Sedan beging
am Sonntag abend der hieſige Aeltere Krieger
verein im „DTivoli“, zu welcher ſich Mitglieder und
Gäſte zahlreich eingefunden hätten. Das reichhaltige
Programm wies außer einigen von unſerer Stadt

kapelle erakt vorgetragenen Muſtkſtücken Solis, humo
riſtiſche Szenen und ein Theaterſtück auf. Die dar
ſtellenden Perſonen löſten ihre Aufgabe in ſehr
zufriedenſtellender Weiſe, was auch der geſpendete
Beifall zur Genüge bewies. Die gute Wiedergabe
der theatraliſchen Nummern erzeugte unter den An
weſenden eine ſehr animierte Stimmung, welche auch
während des folgenden flotten Balles anhielt. Erſt
in den frühen Morgenſtunden des anderen Tages
fand das echt kameradſchaftlich verlaufene Feſt
ſein Ende.

Falſche Fünfzigmarkſcheine, die an
ſcheinend guf photographiſchem Wege hergeſtellt und
zum Teil mit dunkelgrüner Farbe nachgetuſcht ſind,
befinden ſich gegenwärtig im Umlaufe. Die Farbe
verwiſcht beim Anfeuchten leicht. Die Darſtellung
ſelbſt läßt kaum Abweichungen gegen echte Reichs
kaſſenſcheine erkennen, nur ſind die nicht nachgetuſchten
Stellen matter gehälten und weniger ſcharf abgegrenzt,
als bei echten Scheinen.

Die neueſte Nr. der „Land wirtſchaftlichen Wochen
ſchrift für die Provinz Sachſen“ ſchreibt: Nachdem
jetzt die Zeit gekommen iſt, in der ſich auch auf dem
Lande hier Und da freie Stunden bieten, in denen
die Eltern mit ihren Söhnen über die weitere Zu
kunft und Ausbildung ratſchlagen können, möchten
wir dringend ans Herz legen, dabei auch die Frage
des Winterſchuülbeſuches in den Kreis der
Erörterungen zu ziehen. Wo ſich Unklarheiten über
den Lehrplan und die Aufgaben der Winterſchulen
finden, iſt die Landwirtſchaftskammer, wie auch die
Direktoren der Anſtalten gewiß gern bereit, jede ge
wünſchte Auskunft zu geben, auch über die Penſions
verhältniſſe und die Beaufſichtigung, welche den
Winterſchülern in der Schulſtadt zuteil wird, um ſie
auch außerhalb der Schulſtunden vor allen Gefahren
zu behüten. Auch den landwirtſchaftlichen Vereinen
möchten wir anheimſtellen, jetzt bei dem Wiederbeginn
ihrer Verſammlungen ausdrücklich auf die Winter
ſchulen und deren Beſuch durch die heranwachſende
landwirtſchaftliche Jugend hinzuweiſen. Die Förderung
der Fachſchulbildung iſt eines der wichtigſten, ja das
gründlegende Mittel zur Hebung der Landwirtſchaft
und damit eine der vornehmſten Aufgaben der land
wirtſchaftlichen Vereine

Nus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
Spergau, 3. Sept. Der hieſige Landwehr

verein feierte geſtern im Hoffmannſchen Saale ſein
Sedanfeſt. Herr Paſtor Vallien hielt die Feſtrede,
zu welcher der Verein mit der Fahne Aufſtellung
nahm. Danach folgte der übliche Ball, dem es
weder an Teilnahme noch an Länge fehlte. All
gemein wird je länger je mehz über den ſchlechten
Ertrag des Sommergetreides geklagt. An Stroh
hat es ja genug geliefert, aber die Aehren ſind
ſchwach, die Körner klein, und was das ſchlimmſte
iſt, ſie enthalten wenig Mehlſtoff. Die Müller er
klären, ſo leichtes Korn noch niemals vermahlen und
geſchrotet zu haben. Ein Schrotſack Hafer z. B.,
der ſonſt 170—-180 Pfd. ſchwer war, wiegt jetzt
nicht mehr als 120-130 Pfd. Es iſt faſt nichts
als Spreu. Ein wahres Glück, daß wenigſtens das
Wintergetreide gut ausgefallen iſt und an Futter
Ueberfluß herrſcht. Kartoffeln ſind ſchon auf
1. Mk. 50 Pf. pro Zentner heruntergegangen.

g. Collenbey, 4. Sept. Jn Lochau wurde
das Kinderfeſt, ein Nachklang des Sedanfeſtes,
kürzlich gefeiert. Unter der bewährten Leitung des
Herrn Paſtors Weber und der Lehrerſchaft, unter
Mitwirkung der Gemeindevertretung, des Krieger
vereins und zahlreicher Gemeindemitglieder geſtaltete
ſich das Feſt, bei welchem die geſamte Kinderſchar
bei allerhand Spiel, auch Speiſe und Trank Be
luſtigung und Erquickung fand, zu einem recht würde
vollen und patriotiſchen. Nach mehrjähriger Unter
brechung fand geſtern auch im nahen Döllnitz das
Kinderfeſt ſtatt. Herrn Paſtor Niehus im be
ſonderen, der geſamten Lehrerſchaft, der Gemeinde
vertretung und dem Kriegerverein verdankt das Feſt
ſein Wiedererſtehen. Wenn auch unaufhörliche Nieder
ſchläge das ſchöne Feſt in ſeinem Verlaufe beeinträchtigten,

ſo war es doch ſeiner Bedeutung nach ein echt
patriotiſches.

g. Burgliebenau, 3. Sept. Die Kartoffel
fäulnis ſteigert ſich in den umgebenden Feldmarken
immer mehr. Die Schuld wird den fortdauernden
Niederſchlägen beigemeſſen Dazu kommt, daß das
üppig gewachſene Kartoffelkraut plötzlich abſtirbt,
indem die Blätter abfallen. Jm Volksmunde ſagt
man, die Kartoffeln ſind verloht, während Pilze die
Urſache bilden. Entſchieden wird durch dieſe Er
ſcheinung das Reifen der Knollen beeinträchtigt
Während dieſe Krankheitserſcheinungen mehr in ſchweren
Bodenverhältniſſen vorkommen, treten ſie in ſandigem,
leichterem Boden weniger ſtark auf. Jm allgemeinen



hegt man in e e Kreiſen die Befürch
tung, daß die ſo herrliche Ausſichten bietende Kartoffel
ernte nicht ſo ausfällt als man hoffte. Die früh
zeitigen Sorten liefern ja einen befriedigenden Ertrag,
obwohl auch hier die Knollen mehrfach Pilzbildungen
als Fäulniserreger zeigen.

Im Knapendorf, 3. Sept. Wie wohl überall
im Deutſchen Vaterlande, ſo iſt auch hier die Sedan
feier in angemeſſener Weiſe begangen worden. Der

Feſtaktus in der Schule und dröhnende Kanonenſchläge
wieſen ſchon am Vormittag auf die hohe Bedeutungdes s hin. Am Abend hatte ſodann der
Landwehrverein KnapendorfBündorf ſeine Mitglieder
und An rn zu einer Gedenkfeier im Hohmann
ſchen Lokal verſammelt, deren Verlauf als ein in
jeder Hinſicht ſchöner und wöohlgelungener n
werden muß. Die erſte Anſprache, von dem Vor
ſitzenden des Vereins Kamerad Zeitz gehalten, endetemit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in wel liches die

Verſammelten dreimal begeiſtert einſtimmten. Hierauf
folgten in zwanloſem Wechſel zündende, von patriotiſchem

Geiſt durchwehte Anſprachen der Kameraden Dieter,
Lachner und des Fräulein Lachner, welche lauten
Widerhall in den Herzen der Anweſenden fanden.

Lbhafte Ausdrücke des Dankes wurden den n
Rednern zit teil und die Flutwelle der Begeiſterung ſpielte
ſich wider in dem Abſingen brauſend ertönender patrio
tiſcher Lieder. Die Teilnehmer dieſes in ſchönſter
Harmonje verlaufenen Feſtes blieben noch lange bei
Spiel und Tanz in animierteſter Stimmung bei
ſammen, bis der erſte Hahnenſchrei ſte nötigte, die
etwas uünſicheren Schritte den heimiſchen Geſtaden

wieder zuzulenken.
Röglit tz, 3. Sept. Bei der ſtets wachſendenKiſderzah im nahen Canene wird die Errichtung

einer dritten Schule immer dringlicher. Der Ge
meinde iſt daher von ſeiten des Miniſters für dieſen
Neubau eine Beihilfe von 10000 Mk. in Ausſicht
geſtellt; derſelbe wird vorausſichtlich noch in dieſem
Jahre in Angriff genommen. Da außer den jetzt
vorhandenen Lehrerſtellen auch die Einrichtung einer
vierten mit der Zeit notwendig wird, iſt geplant, den
Neubau mit zwei Klaſſen und zwei Lehrerwohnungen
einzurichten

A. Schafſtädt, 4. Sept. Am Sonnabend iſt
hier wiederum ein neuer Typhusfall feſtgeſtellt
worden, nachdem ſeit za. vier Wochen kein ver
dächtiger Fall vorgekommen iſt.

Schkeudit, 4. Sept. Die beiden Knaben,
die verhaftet waren, weil ſte das letzte Feuer im
Schallert' ſchen Grundſtücke angelegt haben ſollten,
ſind wieder aus der Haft entlaſſen. Jhre Verhaftung
erfolgte hauptſächlich auf die Ausſage des 7 jährigen
B. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Verhafteten
zur Zeit gar nicht im Sch. Hofe geweſen waren.
Das Feuer iſt vielmehr von dem kleinen B. ſelbſt
beim Spiel mit Streichhölzern angelegt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Septbr. Zunächſt

kühleres, ruhiges, ziemlich heiteres und trockenes Wetter
Später wärmer, zunehmend bewölkt und windig mit
Regen. 6. Septbr. Vorherrſchend wolkig bis trüb,
ſehr windig, ziemlich kühl, Regenfälle.

c

Vermischtes.
(Militäriſche Hilfe

ſtändige Eiſenbahndirektion hat
für Altenbeken.) Die zu

ſich an die Militärbehörde
gewandt, um für den bei Altenbeken eingeſtürzten Tunnel
militäriſche Hilfe zu erlangen. Wie die „Morgenp.“ hört, wird
in den nächſten Tagen ein ſtarkes Kommando der Eiſenbahn
brigade unter Führung mehrerer Offiziere nach Altenbeken ab
gehen, um dort bei den ziemlich gefährlich en Abbauarbeiten
tätig zu ſein.

GBei dem furchtbaren Brandunglück in
Peckelsheim,) dem 108 Wohnhäuſer und 40 bis 50
Scheunen und Stallungen zum Opfer fielen, war die Orts
feuerwehr dem Element gegenüber machtlos, um ſo mehr, als
die Hauptſache das Waſſer fehlte. Die Paderborner
Feuerwehr traf mit etwa 60 Mann und 500 Metern
Schläuchen gegen 5. Uhr in dem Brandorte ein. Jm Vereine
mit der ſchon eifrig tätigen Warburger und Brakeler Feuer
wehr gelang es noch, mehrere in Gefahr ſchwebende Häuſer
zu retten, obgleich bereits etwa 150 Gebäude vom Feuer ver
zehrt waren. Während des Brandes rückte die erſte Batterie
des in Minden garniſonierenden 58. Artillerie Regiments ein.
Der Batteriechef ließ die Kanonen eiligſt außerhalb des Ortes
bringen. Die verfügbaren Mannſchaften beteiligten ſich ſofort

an den Löſch- und Rettungsarbeiten. Wie immer bei
Brandkataſtrophen ſich auch die Beſtie im Menſchen
zeigt, ſo iſt auch in Peckelsheim ſehr viel geſtohlen
worden. Während ein auswärtiger Mann ſich bemühte,
den in den Trümmern liegenden Geldſchrank der Firma
Freudenberg mit einem Beil zu erbrechen, wurde von Augen
Zügen ſchnell ein Hendarm herbeigeholt, der den Dieb feſtnahm.
Der Beamte fand in den Taſchen des Verhafteten größere
Geldbeträge, ſo daß es ſich um einen „ſchweren Jungen“ zu
handeln ſcheint, der ſofort nach Wärburg abgeführt wurde.
Ein abgebrannter Landwirt hatte vorſichtigerweiſe die geretteten
Betten in der katholiſchen Kirche untergebracht, gewiß im
guten Glaubeit, daß die Heiligkeit des Ortes ihn vor einem
Diebſtahl ſchützen würde. Aber er hatte dieſe Berechnung
ohne die Spitzbuben gemacht, denn ſämtliche Betten ſind
ſpurlos verſchwunden.

(Eine Familientragödie) wird den „B. N. N.“
aus Rixdorf bei Berlin gemeldet. Danach haben ſich Sonn

abend früh in ihrer Wohnung, Wildenbruchſtraße 62, der
Fahrradhändler Papendick und ſeine Ehefrau am Kron
leuchter erhängt. P., deſſen Geſchäft nicht recht gedeihen
wollte, geriet allmählich immer mehr in Schulden, ſodaß er
ſchließlich Konkurs anmelden mußte. Sorge und Gram über
die bedrängte Lage haben dann in dem Ehepaar wohl den
Plan reifen laſſen, gemeinſam ihrem Leben ein Ziel zu ſetzen.

Eine dreiviertel Millionen-Unterſchlagung)
hat man bei den Oberſchleſiſchen Kokswerken und chemiſchen

Fabriken A.G. in Berlin, Unter den Linden S, entdeckt.
Die Unterſchlagungen werden dem Prokuriſten der Firma,
Hugo Spiegel, Kaiſerallee 211, zur Laſt gelegt, der ſich zurzeit
in der Schweiz befindet. Spiegel wurde telegraphiſch auf
gefordert, ſofort nach Berlin zurückzukehren.

(Die Hinrichtung Hubers) Am Freitag morgen
um 7 Uhr fand im kleinen Hofe des StrafvollzugsGefäng
niſſes Stadelheim die Hinrichtung des Raubmörders
Bierbrauers Johann Huber aus Ried ſtatt, welcher am
1. September v. Js. das Dienſtmädchen Zenta Falch er
mordet und beraubt hatte. Punkt 7 Uhr wurde der Delinquent
in ſchwarzer Kutte vor den Gerichtstiſch geführt; er ſchritt
rüſtigen Schrittes und in frecher Haltung zu dem Tiſchchen.
Als ihm die Augen verbunden wurden, erklärte er, deſſen
hätte es nicht bedurft, es wäre auch ſo gegängen.

(Cyphuserkrankungen in Spandau.) Die
Verſeuchung des Havelwaſſers, die jetzt an mehreren
Stellen des Flußlaufes zutage getreten iſt, hat in Spandau
und in den benckchbarten Fiſcherdörfern ſchwere Erkrankungen
zur Folge gehabt. Es ſind verſchiedene Perſonen am Thphus
erkrankt, in Tiefwerder allein 6 Einwohner. Die Erkrankten
hatten, wie ermittelt worden iſt, meiſt in der Havel gebadet
oder waren in andrer Weiſe mit Havelwaſſer in Berührung
gekommen.

(Unglücksfall auf der Jagd.) Jn dem Kgl. Forſt
Karnkewitſch (Kreis Schlade) wurde am Freitag Morgeu der
Regierungsrat von Laſſenſtein aus Stralſund, der ſeit
einigen Tagen dort bei ſeinem Bruder, dem Oberförſter
Laſſenſtein, auf Beſuch weilte, tot aufgefunden. Ein
Schuß war ihm in den Kopf gedrungen und hatte das
Gehirn bloßgelegt. Eine Kugel ſaß noch in dem einem Laufe
des Gewehres, das er zur Jagd mitgenommen hatte, während
die abgeh yoſſene Hülſe neben der Leiche am Boden lag

(Die Peſt in Sanſibar.) Sanſibar iſt peſtver
ſeucht erklärt worden. Unter den Eingeborenen ſind 10 Er
krankungen und 5 Todesfälle an der Peſt bis jetzt vorgekommen.

Bei der Exploſion eines Luftſchiffes) fand
der Luftſchiffer Bald win aus New York, der vor etwa
20000 Zuſchauern in Greenville auſgeſtiegen war, ſeinen
Tod. Jn einer Höhe von 1500 Fuß riß explodierendes Dy
namit den Luftſchiffer nebſt Ballon in Stücke.

(GroßeFeuersbrunſt.) Jn Adrianopel wurden
durch eine Feuersbrunſt 7000 Gebäude zerſtört. Am
meiſten gelitten hat das armeniſche, griechiſche, bulgariſche und
israelitiſche Viertel. Die armeniſche Kirche, das Frauenkloſter,
viele Moſcheen und das Telegraphenbureau ſind verbrannt.
Mehrere Perſonen ſind umgekommen.

(Die Choleragefahr.) Wie aus Landsberg a
d. W. gemeldet wird, iſt in der Bergkolonie im Kreiſe Oſt
ſternberg ein Flößer an Cholera erkrankt und in Raumers
walde eine Frau daran geſtorben. Die Schule in Zantorch
iſt wegen der Cholerageſahr geſchloſſen worden. Bis jetzt
ſind im Landkreiſe Landsberg a. d. W. 4 Todesfälle vor
gekommen. Die Warthe und Netze ſind für verſeucht erklärt
worden. Beim Infanterie Regiment Nr. 21 in Thorn ſind
zwei Cholerafälle feſtgeſtellt. Auch ein 78 jähriger Mann
iſt, wie amtlich gemeldet wird, an Cholera geſtorben. Der
„Reichsanzeiger“ berichtet. Bis zum 2. September mittags
waren in Preußen insgeſamt 43 Erkrankungen und 17 Todes
fälle an der Cholera gemeldet, 2 davon in Paaris und
Warenkeim in Oſtpreußen. Zu den in dem Stromgebiet der
Weichſel, Brahe, des Bromberger Kanals und der Netze
errichteten 16 Ueberwachungsſtellen ſind hinzugekommen je
eine in Filehne und Zantoch an der Netze, Landsberg a. d.
Worthe, Küäſtrin, Glietzen a. d. Oder, Oderberg am Finnow
kanal und Köpenick an der Spree. Bei den Ueberwachungs
ſtellen ſind bis jetzt 8 Sanitätsoffiziere, 2 Marineſanitäts
offiziere, 12 Kreisaſſiſtenzärzte und im übrigen Praktiſche
Aerzte tätig. Bei den kürzlich gemeldeten Cholerafällen inHamburg erſcheint die Befürchtung ausgeſchloſſen, daß eine

weitere Ausbreitung der Krankheit eintritt. Die mit den
geſtorbenen Auswanderern in Berührung gekommenen Perſonen
wurden in der Quarantäneanſtalt in Groden bei Kuxhaven
untergebracht und ſind dauernd geſund geblieben. Trotzdem
wurden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Hamburger
Polizeibehörde hat die Beförderung ruſſiſcher
Auswaänderer über Hamburg bis auf weiteres unter
ſagk. Die Hamburg AmerikaLinie hat infolgedeſſen An
ordnungen getroffen, daß ruſſiſche Auswanderer bis auf
weiteres nicht mehr nach Hamburg geſandt werden. Hierzu
wird von „Boesmanns Telegr.Bur. e Infolge des
in Hamburg feſtgeſtellten Cholerafalles iſt von der ameri
kaniſchen Einwanderungsbehörde eine Serebonng erlaſſen

worden, nach welcher ſich die nach den Vereinigten Staaten
von Amerika beſtimmten Zwiſchendeckpaſſagiere der größeren
Vorſicht halber ſechs Tage vorher in den Einſchiffungshäfen

e ſie ihre a antreten können.
Peueste Nachrichten.

nete 4. September. Der Kaiſer
Nikolaus telegraphierte am d. M. an General
Linewitſch: „Die Verhandlungen in Portsmouth
führten am 19. Auguſt zur Ablehnung der Forderungen
der japaniſchen Regierung bezüglich der Abtretung von
Sachalin, der Zahlung einer Kriegsentſchädi-
gung, der Auslieferung der in neutralen Häfen
befindlichen Schiffe und der Beſchränkung der
Streitkräfte in den Gewäſſern des Stillen Ozeans.
Bei den weiteren Verhandlungen gab Japan am
29. Auguſt gegenüber allen unſeren Bedingüngen
nach, bat aber um die Rückgabe des von den
japaniſchen Truppen beſetzten Teils von Sachalin,
der 1875 von Japan durch Vertrag an Rußland ab
getreten worden war. Die ſelbſtaufopfernde mir teure
Armee hat den Anſturm des an Zahl überlegenen
Feindes in der Mandſchurei neunzehn Monate
hindurch Schritt bei Schritt aufgehalten, indem ſie
hartnäckig ſeinen Vormarſch zurückwarf. Unter Jhrer
Leitung hat ſie ſich, verſtärkt durch aus Rußland ein

getroffene Truppen, organiſiert. Gegenwärtig zahl
reicher und ſtärker denn zuvor, iſt ſte nicht nur bereit, den
Feind abzuwehren, ſondern ihm auch einen wuchtigen
Schlag beizubringen. Jch und ganz Rußland glauben
an die Kraft der ruhmreichen Armee und an ihre
Bereitſchaft, ſich für das Wohl des Vaterlandes zu
opfern. Aber meine Pflicht vor meinem Gewiſſen
und dem mir von Gott anvertrauten Volke befiehlt
mir, die Mannhaftigkeit der meinem Herzen
teuren ruſſtſchen Männer nicht aufs neue auf
die Probe zu ſtellen und ſie nicht neuen
endloſen Schrecken des Krieges auszuſetzen,
um die Hälfte einer entfernten Jnſel zu behalten,
welche Japan uns 1875 beſonders im Hinblick auf
in betreff dieſer Jnſel übernommene Verpflichtungen
abtrat. Die PrälimingreFriedensbe-
dingungen wurden von mir angenommen.
Die ruſſiſchen Truppen haben wiederholt während des
blutigen Kampfes Mannhaftigkeit und Selbſtauf
opferung bewieſen. Uebermitteln Sie dieſes meiner
teueren Armee. Mag ſie wiſſen, daß ich und Ruß
land ihre in dieſem ſchweren Kriege gebrachten Opfer
ſchätzen.“

Portsmouth, 4. Sept. (Reut. Bur.) Jn der
vorgeſtrigen Abendſitzung der Friedensbevoll
mächtigten wurde über die letzten noch ſtrittigen
Punkte eine Einigkeit erzielt. Es verlautet, der
Friedensvertrag werde aus einer kurzen Ein
leitung und ſiebzehn Artikeln beſtehen. Wie es heißt,
ſoll im Vertrage das Vorgehen Rooſevelts zum
Zwecke des Zuſtandekommens der Friedenskonferenz
nicht erwähnt werden. Beide Parteien ſollen
übereingekommen ſein, weder Sachalin noch die La
PerouſeStraße zu befeſtigen. Sofort nach der Voll
ziehung des Friedensvertrages werden ſich die ruſſiſche
Armee nach Charbin, die japaniſche nach
Mukden zurückziehen.

Paris, 4. Sept. Hier herrſcht allgemein die
Meinung vor, daß infolge der Erneuerung und Er
weiterung des engliſch japaniſchen Bünd
niſſes eine baldige Abſchwächung und dann eine
ſtillſchweigende Auflöſung der ruſſiſchfranzö
ſiſchen Allianz eintreten wird. Man macht
geltend, Frankreich habe in Oſtaſien allzu große
IJntereſſen, um mit einem Staate im Bündnis zu
leben, gegen den das engliſch japaniſche Bündnis
offenbar gerichtet iſt. Eine ſtärkere Anlehnung
Frankreichs an England ſei daher wahrſcheinlich.

(Mgd. Ztg.)
Petersburg, 4. Sept. Der Anweſenheit des

Schahs von Perſien wird der „Magd. Ztg.
zufolge hier eine um ſo größere Bedeutung beigelegt,

als der Schah London nicht beſuchte. Man
verſichert, daß zwiſchen Rußland und Perſien beſondere
Abmachungen bevorſtehen. Der Schah empfing im
Winterpalaſt, wo er wohnt, den Grafen Lamsdorff
in einer langen Audienz und hatte bereits mehrere
vielbemerkte Unterredungen mit dem Zaren. Es
erſcheint zweifellos, daß Rußland jetzt ſeine Auf
merkſamkeit in erhöhtem Grade auf Perſien richten wird.

Thorn, 4. Sept. Gegenüber der Meldung über
cholera verdächtige Erkrankungsfälle unter
dem hier garniſonierenden Militär teilen die hieſigen
Zeitungen auf Grund von Erkundigungen an zu
ſtändiger Stelle mit, daß nur ein Pionier der
Feſtungstelegraphenkompagnie, der im Erxerzierhauſe
der Rüdacker Baracken untergebracht war, an Brech
durchfall erkrankte. Der Mann wurde abgeſondert
unter Beobachtung geſtellt. Der Choleraverdacht hat
ſich bisher nicht beſtätigt das Befinden des Mannes
hat ſich bereits erheblich gebeſſert.

Barcelona, 4. Sept. Bei einem Bomben
anſchlag am geſtrigen Sonntag wurden 35 Per
ſonen ſchwer verletzt bezw. getötet. Nach anderen
Meldungen ſollen ſie 60 betragen. Die Bombe war
mit Kugeln und Eiſenſtücken gefüllt. Der angerichtete
Schaden an Gebäuden iſt groß.

Tanger, 4. Sept. Jm Streite erſchlugen zwei
Araber einen franzöſiſchen Juden. Die Be
völkerung iſt ſehr aufgeregt.

ch -„ZWaren und Vrohnktenbörſe.
Berlin 2. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 171 00

Okt. 171 00 Dez. 174 00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
153,25, Okt. 15425, Dez. 15425 Mk. Hafer 1600 eSept. 135 00, Dez. 139,25 Mk. Mais 1000 kg runder loko
Sept. 123,75, Dez. 12275 Mk. Rüböl 100 kg O 46,50,
Dez. 47,30, Mai 48,40 Mk.

Erneute Klagen über die Kartoffelernte ſowie das regneriſche
Wetter im Verein mit dem höheren Amerika befeſtigten den
hieſigen Markt umſomehr, als für fremdes Getreide höhere
Forderungen geſtellt wurden, und das Jnland nur mäßig
offerierte. Weizen M., Roggen bis 1 M. niedriger.
Hafer feſter nach ruhig. Mais und Rüböl ſtetig.

Leipzig, 2. September. Per 1000 kg Weizen inländ.
160--172, ausl. 184--190, ruhig Roggen inländ. 150
156, ausl. 163 165 poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 157-—168, Mahl und Futterware 1580-150.
Hafer inländ., alter 162 167, neuer 135 147 ausl.
144—155, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 135

140, indiſcher 150-170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50 12,00 R üböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 45,75. Behauptet. Weizenmehl 00 5200. Roggen
mehl 01 22,00.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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